


1. Einleitung

Hintergrund und Motivation des Projekts
Das Datenlabor (DL) wurde im Rahmen des Wettbewerbs „Gesellschaft der Ideen“ des
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) initiiert. Die zunehmende
Digitalisierung unserer Gesellschaft und der damit verbundene Umgang mit Daten stellen
eine der größten Herausforderungen unseres jungen Jahrzehnts dar. Datenbildung ist zu
einer wesentlichen gesellschaftlichen Aufgabe geworden, wie die Veröffentlichung der Data
Literacy Charta des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft e.V. und die Initiative
Digitale Bildung von Bundeskanzlerin Angela Merkel und Bundesbildungsministerin Anja
Karliczek zeigen. Big Data, Künstliche Intelligenz und das Internet der Dinge beeinflussen
nicht nur unser Berufsleben, sondern sind grundlegende Faktoren unserer gesamten
Lebenswelt. Daher ist es wichtiger denn je, die Urteilsfähigkeit, Selbstbestimmtheit und das
Verantwortungsbewusstsein im Umgang mit Daten zu fördern.

Ausgangslage und Problemstellung
Bestehende Angebote zur Datenkompetenz, wie Data8x oder StackFuel, richten sich
vornehmlich an Experten und solche, die es werden wollen. Bürgerinnen und Bürger, die
sich neugierig und pragmatisch für Datenbildung interessieren, bleiben bislang außen vor.
Dieses Ungleichgewicht wollen wir mit dem Datenlabor beseitigen. Unser Ziel ist es,
immersive Experimentier- und Dialogräume für Datenbildung zu entwickeln, die potenziell
deutschlandweit eingesetzt werden können. Diese Räume sollen ein intuitives,
alltagstaugliches Gefühl für den Umgang mit Daten vermitteln und dabei auf komplizierte
Fachbegriffe und theoretische Infotafeln verzichten.

Projektziele und -hypothesen
Das Hauptziel des Datenlabors ist es, die Datenbildung als Schlüssel zur gesellschaftlichen
Teilhabe und zum Wohlstand in einer digitalisierten Welt zu etablieren. Wir möchten
sicherstellen, dass alle Personen diese Bildung intuitiv erlernen und einsetzen können. Dazu
wurden in den Experimentier- und Dialogräumen folgende Aspekte vermittelt:

● Einfluss von Daten auf den Alltag und deren bewusster Umgang
● Bewusstseinsstärkung für positive und negative Potenziale von Daten
● Befähigung und Verständnis für Entwicklung datenbasierter Initiativen und

Gemeinschaftsprojekte

Während der Erprobungsphase an zwei Pilotstandorten soll ermittelt werden, welche
Beispielfelder und interaktive Methoden Bürgerinnen und Bürger am meisten ansprechen
und die vielversprechendsten Datenbildungsmomente darstellen.

Zielgruppe des Projekts
Unsere Zielgruppe sind die sogenannten Data-Have-Nots – Menschen, die in ihrem privaten
und beruflichen Alltag kaum bewusste Berührungspunkte mit der Verarbeitung digitaler
Daten haben, obwohl sie bereits passiv oder aktiv mit Daten umgehen. Diese Gruppe
umfasst Personen unterschiedlichen Alters und Bildungsniveaus aus städtischen und
ländlichen Regionen. Sie sind neugierig und möchten mehr über den digitalen Wandel
erfahren, obwohl sie bisher keine umfassende Datenbildung genossen haben.



2. Projektbeschreibung

Detaillierte Beschreibung der Projektziele

Das Datenlabor verfolgt das Ziel, die Datenbildung durch kreative und ästhetische
Erlebnisse in der Gesellschaft zu verankern. Mit einer Vielzahl interaktiver Ausstellungen
sowie partizipativer Lern- und Experimentierräume soll eine datenorientierte Denkweise bei
Menschen aller Altersgruppen gefördert werden. Ein zentrales Anliegen des Projekts ist es,
Berührungsängste abzubauen und einen selbstbewussten Umgang mit Daten zu etablieren.

Die spezifischen Ziele des Datenlabors umfassen:

● Förderung der Datenkompetenz: Das Projekt zielt darauf ab, grundlegende
Kenntnisse im Umgang mit Daten und deren gesellschaftlichen Einfluss zu
vermitteln. Es soll den Besuchern die Fähigkeit geben, Daten zu verstehen, zu
analysieren und kritisch zu hinterfragen, um so eine informierte und bewusste
Nutzung zu fördern.

● Partizipative Lernumgebung: Durch die Schaffung von Räumen, in denen
Besucher ohne Vorkenntnisse praktische Erfahrungen mit Daten sammeln können,
wird eine inklusive Lernumgebung geschaffen. Diese Umgebungen sind interaktiv
und ansprechend gestaltet, um ein breites Publikum zu erreichen und zu begeistern.

● Bewusstseinsbildung: Ein weiteres Ziel des Datenlabors ist es, die Öffentlichkeit für
die Bedeutung von Daten in der digitalen Gesellschaft zu sensibilisieren.
Verschiedene Formate und Ansätze sollen das Verständnis für die Rolle von Daten
im täglichen Leben und deren Potenzial zur Lösung gesellschaftlicher Probleme
fördern.

● Interaktive Erlebnisse: Die Entwicklung und Durchführung von Workshops und
Events, die Daten und ihre Anwendungskontexte greifbar machen, sind zentrale
Bestandteile des Projekts. Diese Aktivitäten bieten den Teilnehmer:innenn
praktische, hands-on Erfahrungen und ermöglichen es ihnen, theoretisches Wissen
in die Praxis umzusetzen.

● Entwicklung einer Datenkultur: Das Projekt fördert eine positive
gesamtgesellschaftliche Einstellung gegenüber Daten und deren Nutzung. Ziel ist es,
eine Kultur zu entwickeln, in der Daten als wertvolle Ressource gesehen und
verantwortungsvoll genutzt werden, um gesellschaftliche Teilhabe und Wohlstand zu
fördern.



Methodik und Vorgehensweise

Das Datenlabor setzt auf ein mehrstufiges Framework, das auf fünf zentralen Ebenen
basiert:

1. Basis: Die Grundlage der Datenbildung im Datenlabor bildet das PPDAC-Modell
(Problem, Plan, Data, Analysis, Conclusion). Dieses Modell beschreibt die
wichtigsten Schritte im produktiven Umgang mit Daten und dient als Leitfaden für alle
Bildungsaktivitäten im Projekt.

2. Parcours: Um das PPDAC-Modell intuitiv nachvollziehbar zu machen, wird es in
einen Erfahrungsraum übersetzt. Jede Stufe des Modells wird in eine spezifische
Themenstation verwandelt, die aufeinander aufbauen und den gesamten Data
Workflow Parcours bilden. Diese Stationen machen den Umgang mit Daten auf
greifbare und verständliche Weise erfahrbar.

3. Interaktionen: An jeder Station des Parcours werden Interaktionsmechanismen
eingesetzt, die erfahrungsbasiertes Lernen fördern. Teilnehmer:innen können durch
praktische Aktivitäten, wie das Sammeln und Analysieren von Daten, die Qualität und
Fallstricke in der Datenplanung und -visualisierung interaktiv erleben und verstehen.

4. Kontextualisierung: Der gesamte Parcours wird durch unterschiedliche
Perspektiven erlebbar, die die Teilnehmenden zu Beginn auswählen können. Jede
Perspektive thematisiert ein spezifisches Anwendungsszenario für die Arbeit mit
Daten, wodurch sichergestellt wird, dass die Erfahrungen im Datenlabor direkt an die
Lebenswelt der Teilnehmer:innen anknüpfen.

5. Ästhetik: Die ästhetische Gestaltung ist ein verbindendes Element aller Ebenen. Der
gezielte Einsatz von ästhetischen Stilmitteln soll das Thema Daten greifbar und
attraktiv machen, Neugier wecken und Berührungsängste abbauen.

Das OER-Modell (Open, Explore, Reflect) bildet die methodische Grundlage für alle
Ausstellungen und Workshops. In der Open-Phase werden die Teilnehmenden abgeholt und
eingeführt, wobei Faszination und Neugier geweckt werden. Die Explore-Phase stellt die
Teilnehmer:innen ins Zentrum und ermöglicht ihnen, durch interaktive Elemente eigene
Erfahrungen zu sammeln und Berührungsängste abzubauen. In der Reflect-Phase werden
die Erlebnisse reflektiert und in einen Dialog mit anderen Teilnehmer:innenn und Experten
eingebracht.

Zusätzliche Elemente und Workshops

Cookies: Das Cookies ist das Datencafé des Datenlabors und dient als Ankunfts- und
Reflexionsort für die Besucher:innen. Hier können sich die Besucher:innen über die
Ausstellung informieren, Tickets erhalten und nach der Ausstellung ihre Erfahrungen
austauschen. Das Café bereitet die Themen Daten und Datennutzung niedrigschwellig auf
und nutzt ästhetische Stilmittel, um einen leichten Zugang zu schaffen.

Datenmetaphern: Ergebnisse einer Bürgerbefragung, bei der Teilnehmer:innen gebeten
wurden, den Satz "Daten sind für mich wie..." zu vervollständigen, wurden zu Postern
gestaltet und in der Ausstellung gezeigt. Diese Metaphern verdeutlichen die verschiedenen
Perspektiven und persönlichen Interpretationen von Daten.



Datenporträt: Eine interaktive Installation, die Besucher:innen entlang ihrer eigenen
Lebenswelt für die Allgegenwärtigkeit von Daten sensibilisiert. Besucher:innen können sich
selbst durch Datenpunkte beschreiben, die physisch in einer Installation repräsentiert
werden, um anderen Besucher:innen die Ergebnisse direkt zurück zu spielen. Die
entstehende Datenskulptur fungiert als analoge, interaktive Besucher:innen-Statistik und
konnte später digitalisiert werden.

Datenhimmel: Eine interaktive Umfrage, bei der Besucher:innen eine Vision für eine
lebenswerte Zukunft mit Daten entwickeln und sich über den gesellschaftlichen Einfluss von
Daten austauschen konnten. Diese Umfrage kann sowohl analog als auch digital
durchgeführt werden.

Workshops: Das Datenlabor bietet eine Vielzahl von Workshops an, die sich an
Anfänger:innen und Profis gleichermaßen richten. Jeder Workshop fördert das gemeinsame
Lernen und die aktive Teilnahme:

● Datenspaziergang: Eine kreative Datensuche in der Stadt, bei der die
Teilnehmer:innen Daten sammeln, auswerten und über deren sinnvolle Nutzung
diskutieren.

● Offene Daten: Eine Einführung in die Welt von Open Data, bei der die
Teilnehmer:innen lernen, Datensätze zu finden, zu lesen und zu nutzen.

● Daten Visualisieren: Ein Workshop zur Visualisierung von Daten, in dem
Teilnehmer:innen lernen, Daten zu interpretieren und verständlich darzustellen.

● DEDA (Data Ethics Decision Aid): Unterstützung bei ethischen Fragen zu
Datenprojekten, entwickelt an der Utrecht Data School, Weitergabge duch eine
Train-the-Trainer Ausbildung.

● Warme Daten: Ein Gruppenformat zur Auseinandersetzung mit komplexen
gesellschaftlichen Themen, entwickelt von Nora Bateson. Zwei Projektmitglieder
waren bereits zertifizierte Facilitator:innen, die das Konzept weiterentwickelten, um
es im Datenlabor einzusetzen.

Talks und Events: Die Veranstaltungen des Datenlabors sind thematisch kuratiert und
bieten tiefere Einblicke in die Bereiche Daten und Gesellschaft, Körper, Stadt und Arbeit.
Expert:innnen aus Wissenschaft, Kunst und Gesellschaft teilten ihre Perspektiven und
förderten den Dialog über zukunftsfähige Berufsbilder und partizipative Anwendungen.



Zeitplan und Meilensteine

Die Projektlaufzeit des Datenlabors beträgt 22 Monate (15.12.2021 - 14.10.2023). Der
Zeitplan umfasst mehrere Arbeitspakete (AP) mit spezifischen Meilensteinen (M). Im Verlauf
des Projekts Datenlabor konnten wir alle geplanten Zeit- und Meilensteine erfolgreich
einhalten. Die gründliche Planung und effektive Koordination des Projekts haben dazu
beigetragen, dass alle wesentlichen Aufgaben termingerecht abgeschlossen wurden.

Im Verlauf des Projekts Datenlabor konnten wir alle geplanten Zeit- und Meilensteine
erfolgreich einhalten. Die gründliche Planung und effektive Koordination des Projekts haben
dazu beigetragen, dass alle wesentlichen Aufgaben termingerecht abgeschlossen wurden.
Der zweite Experimentierraum fand wie geplant im April statt, musste jedoch aufgrund
höherer Mietkosten, die zu Beginn des Projekts noch nicht absehbar waren, kürzer als
angedacht für die Öffentlichkeit geöffnet bleiben. Trotz dieser Herausforderung konnten wir
wertvolle Erkenntnisse gewinnen und den hohen Qualitätsstandard des Projekts
aufrechterhalten.

Beteiligte Partner und deren Rollen

● Museum für Werte: Projektleitung und Hauptverantwortung für die Umsetzung des
Datenlabors.

● Prof. Dr. Michael Häfner (UdK Berlin): Verantwortlich für die wissenschaftliche
Begleitforschung und Entwicklung des Forschungsdesigns.

● Kooperationspartner: Unterstützung in den Bereichen Netzwerkaufbau,
Öffentlichkeitsarbeit und Bereitstellung der Lern- und Experimentierumgebungen.

Die Zusammenarbeit erfolgt durch regelmäßige Planungstreffen, die sich an den
dargestellten Arbeitspaketen orientieren. Ein Konzept zum Forschungsdatenmanagement
wird vor der Erprobung des Konzepts entwickelt, basierend auf den Leitlinien der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG). Darüber hinaus sind durch die Kooperation der
Begleitforschung im Projekt Datenlabor bereits mehrere weitere erfolgreiche Möglichkeiten
einer Zusammenarbeit zwischen der UdK Berlin und dem Museum für Werte umgesetzt
worden.



3. Begleitforschung

Forschungsdesign und Methodik der Begleitforschung

Die Begleitforschung des Datenlabors wird von Prof. Dr. Michael Häfner von der UdK Berlin
durchgeführt. Diese Forschung zielt darauf ab, die körperlich-affektive Resonanz auf „Daten“
zu messen und zu analysieren. Der Ansatz basiert auf dem Konzept der Embodied
Cognition und der Idee des Scaffolding, bei dem nicht kognitive, sondern körperliche
Repräsentationen im Vordergrund stehen. Ziel ist es, sichtbar und greifbar zu machen,
welche Gefühle und körperlichen Reaktionen Daten bzw. Datenbildung bei den
Teilnehmer:innen auslösen.

Datenerhebung und -analyse

Ein zentrales Element der Begleitforschung ist die Installation und Umfrage „Colorfeel“.
Diese ermöglicht es, intuitive Beschreibungen von Gefühlen in ein visuelles Erlebnis zu
übersetzen. Ein erster Test der Umfrage wurde in Chemnitz durchgeführt, um Iterationen
einzubauen. Die Umfrage wurde während des Lern- und Experimentierraums im April erneut
durchgeführt. Dabei wurden die Besucher:innen nach dem Durchlaufen des Parcours nach
ihrem emotionalen Zustand befragt und ordneten ihrer Antwort intuitiv eine Farbe zu. Die
Erhebung erfolgte über eine eigens programmierte Web-App, die die Daten in Echtzeit als
animierte Datenvisualisierung ausspielte, sodass die Farblichkeit der Emotionen von
anderen Teilnehmer:innen im Raum immer sichtbar war. Diese Visualisierungen wurden
beispielsweise über einen Beamer projiziert und konnten durch die Veränderung der
Lichtstimmung im Raum die Atmosphäre beeinflussen. Die App ermöglichte auch die
Darstellung einzelner oder aggregierter Farbwerte über Scheinwerfer, um die unmittelbare
emotionale Reaktion der Teilnehmer:innen visuell darzustellen.

Ergebnisse der Begleitforschung

Die ersten Erkenntnisse zeigen, dass die Teilnehmer:innen Gefühle des Empowerments und
Handlungsimpulse (Dare-to-Act) sichtbar gemacht wurden. Diese Ergebnisse deuten darauf
hin, dass die visuelle und intuitive Aufbereitung von Daten eine effektive Methode ist, um
emotionale und körperliche Reaktionen auf Daten zu erfassen und zu verstehen.
Bemerkenswert ist, dass viele ähnliche emotionale Beschreibungen während der
Datenbildung beobachtet werden konnten. Dies wurde durch die Cluster deutlich, die in der
Visualisierung generiert wurden, wenn ähnliche Gefühle und Emotionen eingegeben
wurden.

Bewertung der Projektwirkung durch die Begleitforschung

Die Begleitforschung liefert wertvolle Einblicke in die Wirkung und den Impact des
Datenlabors. Durch die Messung der emotionalen und körperlichen Reaktionen auf Daten
konnten wichtige Erkenntnisse über die Wahrnehmung und das Verständnis von Daten in
der Gesellschaft gewonnen werden. Diese Ergebnisse unterstützen die These, dass
Datenbildung durch visuelle und intuitive Methoden effektiv vermittelt werden kann. Die
gewonnenen Daten und Erfahrungen aus der Begleitforschung tragen dazu bei, das Konzept
des Datenlabors weiter zu verfeinern und zu verbessern. Sie bestätigen die Notwendigkeit



und Wirksamkeit einer ästhetischen und erlebnisorientierten Datenbildung und zeigen, dass
solche Ansätze das Potenzial haben, eine positive gesamtgesellschaftliche Datenkultur zu
fördern.

Darüber hinaus konnte die App der Begleitforschung bereits auch für andere
Forschungsprojekte genutzt werden, was ihre Vielseitigkeit und Effektivität unterstreicht.
Dies zeigt, dass die entwickelten Methoden und Tools des Datenlabors nicht nur in diesem
spezifischen Kontext, sondern auch in weiteren Forschungsbereichen wertvolle
Anwendungen finden.

4. Ergebnisse und Erkenntnisse

Detaillierte Darstellung der Projektergebnisse

Das Datenlabor konnte während seiner Laufzeit eine Vielzahl von Initiativen und Formaten
zur Datenbildung entwickeln und erfolgreich umsetzen. Zu den zentralen Projektergebnissen
gehören:

● Konzept von fünf Workshops: Diese Workshops wurden speziell entwickelt, um zur
Datenbildung beizutragen. Die Formate waren so gestaltet, dass sowohl Anfänger
als auch Fortgeschrittene teilnehmen und voneinander lernen konnten:

○ Datenspaziergang: Eine kreative Entdeckungstour durch die Stadt zur
Datensammlung.

○ Offene Daten: Einführung in die Welt von Open Data.
○ Daten Visualisieren:Wie Daten in verständliche Visualisierungen

umgewandelt werden können.
○ DEDA (Data Ethics Decision Aid): Unterstützung bei ethischen Fragen zu

Datenprojekten.
○ Warme Daten: Diskussion und Reflexion über den Einfluss von Daten in

unterschiedlichen gesellschaftlichen Kontexten.
● Konzept eines Lern- und Experimentierraums: Ein immersiver Raum, in dem

Besucher interaktiv und intuitiv den Umgang mit Daten erlernen konnten.
● Entwicklung von zwei Apps: Diese Apps wurden entwickelt, um die

Datenbildungsformate zu unterstützen und die Interaktion der Teilnehmer:innen zu
fördern:

○ Web-App für Datensammlung und -visualisierung: Unterstützte die
Workshops durch Echtzeit-Datenvisualisierung und Interaktion.

○ Colorfeel: Eine App zur Erfassung und Visualisierung der emotionalen
Reaktionen der Teilnehmer:innen auf Daten.

● Zwei Lern- und Experimentierräume: Erfolgreiche Implementierung und
Durchführung von Lern- und Experimentierumgebungen in Chemnitz und Berlin.

● Begleitprogramm: Entwicklung eines Programms, das Laien und Experten
zusammenbrachte, um einen Austausch auf Augenhöhe zu ermöglichen. Dies
umfasste Vorträge und Diskussionen mit 11 renommierten Speaker:innen aus
verschiedenen Bereichen.



Analyse der erzielten Wirkungen und Impacts

Die quantitativen Daten aus den Experimentierumgebungen in Chemnitz und Berlin sowie
die qualitativen Testimonials der Teilnehmer:innen bieten wertvolle Einblicke in die Wirkung
und den Impact des Datenlabors:

● Quantitative Daten aus Berlin:
○ Ausstellungsdauer: 9 Tage (13.04.2023 - 21.04.2023)
○ Ausstellungsfläche: 400 m²
○ Gebuchte Tickets: 636
○ Gebuchte Gruppenführungen: 11
○ Besucher:innen: ca. 900
○ Themenwelten: 4 Kontexte
○ Workshop-Formate: 5
○ Speaker:innen: 11
○ Datenporträts: 340

● Quantitative Daten aus Chemnitz:
○ Ausstellungsdauer: 10 Tage (29.09.2022 - 09.10.2022)
○ Ausstellungsfläche: 260 m²
○ Besucher:innen: 3.000
○ Datenprojekte: 8
○ Workshop-Formate: 3
○ Workshop-Teilnehmer:innen: 51
○ Speaker:innen: 4
○ Datenporträts in WS: 34

● Qualitative Daten (Testimonials): Teilnehmer:innen berichteten, dass sie sich durch
die Workshops und Experimentierumgebungen befähigt fühlten, mit Daten zu
arbeiten und deren Bedeutung besser zu verstehen. Viele gaben an, dass die
interaktiven Formate hands-on mit Daten zu arbeiten und die Möglichkeit, direkt mit
Expert:innen zu sprechen, besonders wertvoll waren.



5. Erfolgsfaktoren und Herausforderungen

Zu den Erfolgsfaktoren des Datenlabors gehörten:

● Erreichung zusätzlicher Zielgruppen: Das Projekt konnte unerwartet auch jüngere
Zielgruppen sowie Personen, die sich als Datenexperten einschätzten, anziehen und
positiv beeinflussen.

● Innovative Methoden: Die Verwendung von ästhetischen und intuitiven
Lernmethoden trug erheblich zur positiven Wahrnehmung und Wirksamkeit bei.

Eine Herausforderung war die begrenzte Laufzeit des zweiten Experimentierraums in Berlin
aufgrund unerwartet hoher Mietkosten. Trotz dieser Herausforderung konnte das Projekt
wertvolle Erkenntnisse gewinnen und die hohen Qualitätsstandards aufrechterhalten.

6. Wirkung und Impact

Direkte und indirekte Auswirkungen des Projekts

Das Datenlabor hatte sowohl direkte als auch indirekte Auswirkungen auf die
Teilnehmer:innen und die Gesellschaft:

● Direkte Auswirkungen: Teilnehmer:innen berichteten von einem gestiegenen
Verständnis und Interesse an Daten und deren Anwendung. Viele Teilnehmer:innen
fühlten sich nach den Workshops und Experimenten besser vorbereitet, Daten in
ihrem Alltag und Beruf zu nutzen.

● Indirekte Auswirkungen: Die positiven Rückmeldungen und die Verbreitung der
gewonnenen Erkenntnisse trugen zur Sensibilisierung einer breiteren Öffentlichkeit
für die Bedeutung von Datenbildung bei.

Nachhaltigkeit der Ergebnisse

Die entwickelten Konzepte und Methoden des Datenlabors haben das Potenzial, langfristig
in verschiedenen Bildungskontexten eingesetzt zu werden. Die erfolgreiche Implementierung
und die positiven Rückmeldungen bestätigen die Wirksamkeit des Projekts und seine
Relevanz für zukünftige Bildungsinitiativen. U.a. haben Personen aus den folgenden
Einrichtungen ein hohes interesse gezeigt: Futurium Berlin, Initiative D21 e.V., Englische
Schule Berlin und das Infocenter TXL (Innovations und Netzwerkplattform für nachhaltige
Stadtentwicklung und urbane Technologien.

Beitrag zur Zielerreichung des BMBF

Das Datenlabor trägt maßgeblich zur Erreichung der Ziele des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung bei, indem es die Datenkompetenz in der Gesellschaft fördert und
innovative Bildungsformate entwickelte. Das Projekt unterstützt die Schaffung einer
informierten und datenbewussten Gesellschaft, die den Herausforderungen der digitalen
Transformation gewachsen ist.



Gesellschaftliche, wirtschaftliche und wissenschaftliche Implikationen

● Gesellschaftliche Implikationen: Das Projekt hat zur Schaffung einer
datenkompetenten Bevölkerung beigetragen und das Bewusstsein für die Bedeutung
von Datenbildung gestärkt.

● Wirtschaftliche Implikationen: Durch die Verbesserung der Datenkompetenz
können Teilnehmer:innen ihre beruflichen Fähigkeiten erweitern und somit zur
wirtschaftlichen Entwicklung beitragen.

● Wissenschaftliche Implikationen: Die gewonnenen Erkenntnisse und Methoden
können als Grundlage für weitere Forschungsprojekte dienen und die
wissenschaftliche Diskussion über effektive Datenbildungsstrategien bereichern.

Impact Stories

Erwähnenswert ist, dass das Projekt jüngere Zielgruppen sowie Personen, die sich als
Expert:innen betrachten, ebenfalls erfolgreich erreichen konnte. Diese Teilnehmer:innen
berichteten von einem Mehrwert der Lern- und Experimentierreise und wiesen auf neue
Anwendungsmöglichkeiten hin. Das begleitende Programm ermöglichte einen wertvollen
Austausch zwischen Bürger:innen und Expert:innen.

Einige der herausragenden Speaker:innen des begleitenden Programms des zweiten Lern-
und Experimentierraums in Berlin waren:

● Betül Özdemir (Open Data im Land Berlin, Senatsverwaltung Berlin)
● Heike Lüken (CityScienceLab Hafen City Universität Hamburg)
● Ferdinand Gehringer (Think Tank, KAS)
● Sylke Piéch (Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz, DFKI)
● Alexander Krug (Mittelstand-Digital, Zentrum Berlin, BVMW e.V.)
● Michael Häfner (Universität der Künste Berlin, UdK)
● Benjamin Maus (Künstler)
● Kirill Sivy (shiftspace)
● Hendrik Bitzmann (Das NETTZ)
● Max B. Eckert (ODIS Berlin)

Die Wahl der Location für den zweiten Lern- und Experimentierraum fiel auf das bum Berlin
im Umspannwerk Kreuzberg am Paul-Lincke-Ufer 21 in Berlin, einem Haus für soziales
Engagement und gemeinwohlorientierte Organisationen. Hier war es nicht nur möglich einen
Zugang zu einer guten Ausstattung der Räumlichkeiten des Experimentierraums zu
bekommen, sondern auch eine Vielzahl unterschiedlicher Netzwerke, um eine breite
Zielgruppe anzusprechen.

Diese umfassenden Ergebnisse und Erkenntnisse unterstreichen den Erfolg und die
Bedeutung des Datenlabors als innovatives Bildungsprojekt, das die Datenkompetenz in der
Gesellschaft nachhaltig fördert.



8. Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse

Das Datenlabor hat gezeigt, dass kreative und ästhetische Ansätze in der Datenbildung
effektiv sind, um eine breite Zielgruppe zu erreichen und zu begeistern. Durch interaktive
Ausstellungen, Workshops und spezielle Lern- und Experimentierumgebungen konnten
Teilnehmer:innen ihre Datenkompetenz verbessern und ein besseres Verständnis für die
Bedeutung von Daten in der digitalen Gesellschaft entwickeln. Die Nutzung intuitiver und
erfahrungsbasierter Lernmethoden hat sich als besonders wirkungsvoll erwiesen, um
komplexe Themen wie Datenanalyse und Datenethik verständlich zu vermitteln.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor war die Einbindung verschiedener Zielgruppen, von Laien bis hin
zu Expert:innen, und die Schaffung eines Dialogs auf Augenhöhe. Die Begleitforschung
unter der Leitung von Prof. Dr. Michael Häfner hat zudem wertvolle Erkenntnisse über die
emotionalen und körperlichen Reaktionen auf Daten geliefert, die zur weiteren Verfeinerung
der Bildungsansätze beitragen können.

Handlungsideen für zukünftige Erweiterungen des Projekts

1. Fortsetzung und Erweiterung der Workshops: Die entwickelten
Workshop-Formate sollen weitergeführt und kontinuierlich erweitert werden, um
aktuelle Entwicklungen und neue Erkenntnisse in der Datenbildung zu integrieren.

2. Erweiterung der Lern- und Experimentierumgebungen: Basierend auf den
Rückmeldungen von Teilnehmer:innen und Erkenntnissen aus der Begleitforschung
soll die Lern- und Experimentierumgebungen weiter optimiert und an verschiedene
Zielgruppen angepasst werden. Vor allem können neue Perspektiven entwickelt
werden, die als Cases in den interaktiven Parcour eingebaut werden können.

3. Erweiterung der Begleitforschung: Die erfolgreiche Begleitforschung soll
weitergeführt werden, um tiefere Einblicke in die emotionalen und körperlichen
Reaktionen auf Daten zu gewinnen und diese Erkenntnisse in die Bildungsangebote
einfließen zu lassen.

4. Stärkere Vernetzung und Kooperation: Der Austausch mit anderen Bildungs- und
Forschungseinrichtungen sowie mit der Wirtschaft soll intensiviert werden, um
Synergien zu nutzen und die Reichweite der Bildungsangebote zu erhöhen.

5. Nachhaltigkeit und Skalierbarkeit: Maßnahmen zur langfristigen Sicherung und
Skalierung der Projektergebnisse sollen entwickelt werden, um die Nachhaltigkeit der
Datenbildungsansätze zu gewährleisten.



Ausblick auf mögliche Weiterentwicklungen oder Anschlussprojekte
Zukünftige Projekte könnten sich auf die Weiterentwicklung von Lernplattformen und die
Fokussierung des Themas Künstliche Intelligenz (KI) in dem Bildungsangebot konzentrieren.
Die Einbindung von KI-Bildung ist besonders wichtig, da die aktuelle Geschwindigkeit der
technologischen Entwicklungen zeigt, dass wir in diesem Bereich dringend mehr Bildung
benötigen.

Darüber hinaus könnte die internationale Vernetzung und der Austausch von Best Practices
mit anderen Ländern wertvolle Impulse für die Weiterentwicklung der Datenbildung liefern.
Durch internationale Kooperationen können innovative Ansätze und Methoden global geteilt
und weiterentwickelt werden, was zu einer stärkeren und umfassenderen Datenbildung
beiträgt.

8. Verbreitung der Ergebnisse

Maßnahmen zur Verbreitung und Kommunikation der Projektergebnisse

Die Projektaktivitäten und -ergebnisse des Datenlabors wurden durch verschiedene
Maßnahmen verbreitet, um eine breite Öffentlichkeit zu erreichen und das Bewusstsein für
die Bedeutung von Datenbildung zu stärken:

● Öffentlichkeitsarbeit und Publikationen: Regelmäßige Berichterstattung und
einige Veröffentlichungen von Forschungsergebnissen in Fachzeitschriften und auf
Online-Plattformen.

● Workshops, Konferenzen und Schulungen: Durchführung von Workshops und
Präsentationen auf Konferenzen, um die Projektergebnisse einem breiten
Fachpublikum vorzustellen.

● Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit: Teilnahme an Netzwerktreffen und
Kooperationen mit anderen Bildungs- und Forschungseinrichtungen sowie mit der
Wirtschaft, um den Austausch und die Verbreitung der Projektergebnisse zu fördern.

● Events und Speaker-Sessions: Organisation von Themenblöcken und
Diskussionen mit renommierten Expert:innen zu den Themen Daten und Körper,
Daten und Gesellschaft, Daten und Stadt sowie Daten und Arbeit.

Öffentlichkeitsarbeit und Publikationen u.a.

● Weizenbaum Forum & Podcast: Teilnahme am Weizenbaum-Forum mit dem
Thema "Keine Angst vor Daten" und Veröffentlichung eines begleitenden Podcasts.

● Whitepaper: Veröffentlichung eines umfassenden Whitepapers zu den
Erkenntnissen und Methoden des Datenlabors.

● Berichterstattung in Medien: Erwähnungen und Berichte in verschiedenen Medien
wie der Freien Presse, MDR Kultur, RBB, RBB Online und anderen Plattformen.



Workshops, Konferenzen und Schulungen u.a.

● Werkstattgespräch Datenkompetenz: mit dem Statistischen Bundesamt und
anderen Partnern, zum Thema Datenkompetenz

● Interview hamburg.global November 2022
● Vortrag und Werkstatt-Tagung hamburg.global - betahaus Hamburg Dezember

2022
● Landeszentrale für politische Bildung: Zusammenarbeit mit der Landeszentrale

für politische Bildung in Berlin und Sachsen, um Bildungsangebote in der
Erprobungsphase zu verbreiten.

Die umfassenden Maßnahmen zur Verbreitung der Ergebnisse haben dazu beigetragen, die
Reichweite und den Impact des Datenlabors zu maximieren und das Bewusstsein für die
Bedeutung von Datenbildung in der Gesellschaft zu stärken.

9. Anhang

Im Anhang ist eine Dokumentation Präsentation des Projektes sowie der Projekt Trailer zu
finden. Darin enthalten sind Auswertungs-Tabellen von Impact Zahlen, Grafiken und
zusätzliche Daten die während der Projektlaufzeit entstanden sind.

https://hamburg.global/interview-entwicklung-einer-neuen-datenkultur/
https://www.youtube.com/watch?v=ZpAVtL8Dqyc

